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©  Spannvorrichtung. 

©  Die  Spannvorrichtung,  insbesondere  Kniehebel- 
spannvorrichtung,  besteht  aus  einem  Antriebsglied 
mit  Kopfstück  (8),  mit  Verstellmechanik  für  einen  am 
Kopfstück  schwenkbar  gelagerten  Spannarm  (4)  und 
mit  einem  Endstellungsanschlag  mit  Anschlagfläche 
(1)  für  eine  Gegenanschlagsfläche  des  Spannarmes. 
Nach  der  Erfindung  ist  der  Anschlag  (2)  mit  minde- 
stens  zwei  Anschlagsflächen  (1)  versehen  ist,  deren 
radiale  Distanz  zur  Mittelachse  des  Anschlages  (2) 
unterschiedliche  Längen  aufweisen.  Der  Anschlag  (2) 
ist  derart  dreh-  und  einstellbar  am  Kopfstück  (8) 
gelagert,  daß  die  Gegenanschlagsfläche  (3)  des 
Spannarmes  flächig  auf  der  jeweils  entsprechend 
eingestellten  Anschlagfläche  (1)  des  Anschlages  (2) 
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Spann 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Spannvorrichtung, 
insbesondere  Kniehebeispannvorrichtung  gemäß 
Oberbegriff  des  Hauptanspruches. 

Spannvorrichtungen  der  genannten  Art  sind 
hinlänglich  bekannt  und  in  Benutzung,  so  daß  es 
hierzu  keines  besonderen  druckschriftlichen  Nach- 
weises  bedarf.  Der  dabei  im  Kopfstück  angeordne- 
te  Festanschlag  dient  als  sogenannter  Endstel- 
lungsanschiag,  wobei  der  Spannarm  mit  seiner  ent- 
sprechenden  Anschlagsfläche  einerseits  an  diesem 
Anschlag  anliegt  und  andererseits  das  betreffende 
Stellglied  (Zwischenglied)  der  Stellmechanik  eben- 
falls  in  Endstellung  gedrückt  ist,  bei  der  es  sich  in 
der  Regel  um  eine  Übertotpunktsteilung  handelt 
und  bei  der  der  Spannarm  der  Vorrichtung  in 
Spannstellung  sicher  verriegelt  ist  und  diese  Stel- 
lung  beibehält,  auch  wenn  das  Druckmedium  aus- 
fallen  sollte  oder  abgeschaltet  wird.  Die  mit  einer 
solchen  Vorrichtung  erreichbare  End-  bzw.  Spann- 
stellung  des  Spannarmes  ist  also  selbst  dann  ge- 
geben,  wenn  sich  der  Kolben  des  Antriebes  bzw. 
die  Stellmechanik  aufgrund  der  diesbezüglich  ge- 
gebenen  konstruktiven  Toleranzverhältnisse  noch 
etwas  weiterbewegen  könnte. 

Bei  Spannvorrichtungen  ohne  solche  Anschlä- 
ge  ist  die  End-  bzw.  Spannstellung  des  Spannar- 
mes  durch  die  mögliche  Endstellung  des  Kolbens 
bzw.  der  Stellmechanik  gegeben.  Nun  hat  es  sich 
aber  ais  wünschenswert  herausgestellt,  für  die  Ein- 
richtung  von  festzuspannenden  Stücken  bzw.  die 
Intallation  der  Spannvorrichtung  zum  Werkstück, 
den  Spannarm  zwar  an  das  Werkstück  heran- 
schwenken  zu  können,  um  bspw.  einmal  die  richti- 
ge  Zuordnung  von  Werkstück  und  Spannarm  zu 
gewährleisten  und/oder  zum  anderen  am  Span- 
narm  bspw.  passende  Druckstücke  od.  dgl.  anbrin- 
gen  zu  können,  ohne  daß  da  bei  der  Spannarm 
tatsächlich  schon  seine  End-  bzw.  Spannstellung 
einnimmt.  Dies  ist  aber  weder  mit  der  einen  oder 
anderen  Art  von  Spannvorrichtungen  zu  erreichen, 
da  deren  Spannarme  immer  nur  in  die  Spannend- 
stellung  gedrückt  werden  können.  Hierfür  böte  es 
sich  nun  an,  als  Anschlag  bspw.  einen  kleinen 
Exzenter  zu  benutzen,  was  allerdings  mit  dem 
Machteil  verbunden  wäre,  daß  sich  der  Spannarm 
auf  diesen  nur  mit  Linienpressung  aufsetzen  kann. 
Außerdem  müßte  der  Exzenter  nach  einer  gewähl- 
ten  Einsteilung  fixiert  werden,  da  an  Exzenterflä- 
chen  unvermeidbar  Verdrehkräfte  wirksam  werden 
können,  denn  die  Exzenterumfangsfläche  stellt 
praktisch  an  allen  Stellen  eine  schiefe  Ebene  dar. 
Schließlich  kann  man  mit  der  Umfangsfläche  eines 
solchen  Exzenters  keine  definierten  Endstellungsla- 
gen  festlegen. 

orrichtung 

Nach  der  DE-PS  30  22  376  ist  ein  verstellbarer 
Anschlag  in  Form  einer  einfachen  Schraube  be- 
kannt,  die  aber  nicht  direkt  auf  den  Spannarm 
einwirkt,  sondern  auf  ein  Kolbenstangenkopfstück, 

5  d.h.,  praktisch  direkt  auf  das  Kolbenstangenende. 
Abgesehen  davon,  daß  die  Stellschraube  nur  eine 
mehr  oder  weniger  punktuelle  Anschlagfläche  bil- 
den  kann,  ist  dieser  vorbekannte  Anschlag  in  Form 
einer  verstellbaren  Schraube  nicht  geeignet,  eine 

70  von  vorneherein  definierte  Einstellung  der  An- 
schlagfläche  zwischen  Spannarm  und  Anschlag  zu 
ermöglichen. 

Der  Erfindung  liegt  demgemäß  de  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Spannvorrichtung  der  gattungsgemä- 

75  ßen  Art  dahingehend  zu  verbessern,  daß  der  Span- 
narm  derartiger  Vorrichtungen  auch  in  andere  Stel- 
lungen  geschwenkt  werden  kann  und  zwar  mit  der 
Maßgabe,  daß  bei  einem  "Stellungsspektrum"  mit 
vorgegeben  definierten  Stellungslagen  von 

20  Übertotpunkt-  bis  zu  Vortotpunktsteilungen  eine 
Flächenpressung  zwischen  Spannarm  und  An- 
schlagfläche  gewährleistet  ist. 

Diese  Aufgabe  ist  mit  einer  Spannvorrichtung 
der  eingangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung 

25  durch  die  im  Kennzeichen  des  Hauptanspruches 
angeführten  Merkmale  gelöst.  Vorteilhafte  und 
praktische  Ausführungsformen  ergeben  sich  nach 
den  Unteransprüchen. 

Durch  diese  erfindungsgemäße  Versteilbarkeit 
30  und  Ausbildung  des  Anschlages  sind  den  Benut- 

zern  derartiger  Spannvorrichtungen  je  nach  den 
gegebenen  Verhältnissen  vorteilhaft  verschiedene 
aber  definierte  Einstellmöglichkeiten  an  Hand  ge- 
geben,  die  es  ermöglichen,  derartige  Vorrichtungen 

35  mit  mehreren  möglichen  Einstellungen  des  An- 
schlages  betreiben  zu  können  und  zwar  von  einer 
Übertotpunktstellung  bis  zu  Stellungen,  die  vor  der 
Totpunktstellung  liegen. 

Unter  "relativ  lageverstellbar"  ist  dabei  auch  zu 
40  verstehen,  daß  der  am  Kopfstück  sitzende  An- 

schlag  fest  angeordnet  und  am  Spannarm  dessen 
Gegenanschlagsfläche  verstellbar  ausgebildet  sein 
kann.  Für  die  Verwirklichung  der  Verstellbarkeit  der 
erfindungsgemäßen  Spannvorrichtung  sind  ver- 

45  schiedene  Ausführungsformen  möglich,  bevorzugt 
wird  aber  die  Ausführungsform  nach  den  Ansprü- 
chen  2  bis  4.  da  diese  am  übersichtlichsten  zu 
handhaben,  am  einfachsten  am  Kopfstück  unterzu- 
bringen  ist  und  diese  außerdem  die  Möglichkeit 

so  bietet,  auf  einfache  Weise  den  unterschiedlichen 
Schräglagen  der  Gegenanschlagsfläche  am  Span- 
narm  Rechnung  tragen  zu  können,  die  sich  durch 
die  unterschiedlich  einstellbaren  Winkelstellungen 
des  Spannarmes  ergeben.  Insbesondere  bei  der 
Ausführungsform  nach  den  Ansprüchen  2  bis  4 
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genügt  eine  grobe  Voreinstellung  der  betreffenden 
Anschlagfläche  zur  Gegenanschlagsfläche  hin,  da 
sich  danach  der  Vierkant,  zumal  dieser  nicht  fixiert 
werden  muß,  mit  seiner  in  Wirkstellung  vororientier- 
ten  Anschlagsfläche  unter  der  Kraft  des  Spannar- 
mes  selbsttätig  in  Parallellage  zur  Gegenan- 
schlagsfläche  einstellt.  Für  eine  solche  Vororientie- 
rung,  aber  auch  für  eine  exakte  Endstellungsein- 
stellung,  kann  übrigens  die  Vorrichtung  mit  einem 
Endstellungsanzeiger  ausgestattet  werden. 

Für  die  praktische  Verwendung  hat  die  erfin- 
dungsgemäße  Ausbildung  der  Spannvorrichtung 
folgende  Bedeutung:  Derartige  Spann  Vorrichtun- 
gen  müssen  an  irgendwelche  stationären  Haltern 
oder  Trägern  einer  Bearbeitungsstation  installiert 
werden,  und  zwar  so,  daß  gleichartige  Werkstücke 
infolge  Bearbeitung  immer  sicher  per  Spannarm 
fixiert  werden  können.  Für  diese  läge-  bzw.  spann- 
gerechte  Installation  ist  es  nun  wichtig,  daß  dies 
mit  einer  Stellung  des  Spannarmes  geschieht,  bei 
der  dieser  an  der  betreffenden  Auflagefläche  des 
Werkstückes  anliegt,  wobei  aber  gewährleistet  sein 
muß,  daß  dies  noch  nicht  die  eigentliche  Span- 
nendstellung  ist. 

Genau  dies  leistet  aber  die  erfindungsgemäße 
Ausbildung  der  Spannvorrichtung,  da  nach  Einju- 
stierung  der  Vorrichtung  für  ein  Werkstück  einer  zu 
bearbeitenden  Werkstücksserie  dann  der  Anschlag 
einfach  an  seiner  definierten  Justiersteilung  in  sei- 
ne  definierte  Spannstellung  umgestellt  werden 
kann. 

Die  erfindungsgemäße  Spannvorrichtung  wird 
nachfolgend  anhand  der  zeichnerischen  Darstellung 
von  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigt  schematisch 
Fig.  1  die  Spannvorrichtung  in  Seitenansicht 

mit  in  die  Spannstellung  verschwenktem  Spannarm 
und  in  Anlage  am  Anschlag; 

Fig.  2  in  Vorderansicht  die  Ausführungsform 
des  Anschlages  in  Form  eines  Vierkantes; 

Fig.  3  in  Seitenansicht  und  stark  vergrößert 
den  Anschlag  gemäß  Fig.  2; 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  des  Anschlages  in 
besonderer  Ausführungsform  und 

Fig.  5  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Spannvorrichtung. 

Bei  allen  Ausführungsformen  nach  den  Fig.  1 
bis  5  ist  die  Forderung  erfüllt,  daß  die  mindestens 
eine  Anschlagsfläche  1  des  Anschlages  2  in  bezug 
auf  die  Gegenanschlagsfläche  3  des  Spannarmes  4 
relativ  lageverstellbar  zu  dieser  angeordnet  ist  und 
in  jeder  Stellung  die  Gegenanschiagsflächen  3  in 
Parallellage  zur  Anschlagsfläche  gelangt. 

Bei  der  bevorzugten  Ausführungsform  nach 
den  Fig.  2,  3  ist  der  Anschlag  2  als  Vierkant 
ausgebildet  und  mit  seitlichen,  zylindrischen  Lager- 
zapfen  5  versehen,  die  gemeinsam  zur  Längsmit- 

teiachse  6  des  Vierkantes  exzentrisch  versetzt  an- 
geordnet  sind  und  zwar  derart,  daß  die  jeweils 
kürzesten  Senkrechtdistanzen  Di  -  D+  von  Umfang 
der  Zapfen  5  zur  jeweils  benachbarten  Vierkantflä- 

5  che  1  unterschiedlich  bemessen  sind.  An  einem 
der  Lagerzapfen  5  ist  dabei  ein  Verstellelement  7, 
wie  Innen-  oder  Außenvierkannt,  Versteilgewinde 
od.  dgl.  angeordnet.  Durch  die  exzentrische  Anord- 
nung  der  beiden  Zapfen  5  zum  Vierkant  ergeben 

w  sich  insgesamt  vier  unterschiedliche  Einstellniveaus 
der  Vierkantflächen  1  gegen  die  Richtung  des 
Pfeiles  A  (siehe  Fig.  1),  von  der  aus  sich  die 
Gegenanschlagsfläche  3  des  Spannarmes  4  auf  die 
jeweils  eingestellte  Vierkantfläche  1  auf  den  An- 

15  schlag  2  auflegt.  Dabei  können  drei  der  Vierkantflä- 
chen  1  entsprechend  geringfügig  geneigt  angeord- 
net  sein,  und  zwar  in  Anpassung  an  die  jeweils 
zugehörige  Winkelstellung  der  Gegenanschlagsflä- 
che  3  des  Spannarmes  4.  Die  nichtgeneigte  Vier- 

20  kantfläche  1  ,  und  dies  wird  die  Fläche  sein,  die 
zum  Umfang  der  Zapfen  5  die  geringste  Distanz 
hat,  stellt  dann  die  Fläche  dar,  die  der  Spannend- 
stellung  des  Spannarmes  4  entspricht.  Einfacher  ist 
es  aber,  die  Zapfen  5  relativ  straff  drehbar  in  ihren 

25  Lagern  anzuordnen,  so  daß  der  Vierkant  ohne  Fi- 
xierung  mit  der  betreffenden  Fläche  einfach  gegen 
die  Pfeilrichtung  A  orientiert  werden  kann,  und  sich 
dann  der  Vierkannt  mit  seiner  Anschlagsfläche 
selbsttätig  in  Pa  rallellage  zur  Gegenanschlagsflä- 

30  che  3  einstellt,  wenn  diese  zur  Auflage  kommt. 
Gleiches  ist  auch  mit  der  Ausführungsform  ge- 

mäß  Fig.  5  erreichbar,  bei  der  der  Anschlag  2  straff 
drehbar  im  Kopfstück  8  sitzt  und  eine  Anschlags- 
fläche  2  aufweist,  Die  Gegenanschlagsfläche  3 

35  sitzt  verstellbar  im  gelenkseitigen  Teil  4  des  Span- 
narmes  4,  der  mittels  des  Gelenkes  11  im  Kopf- 
stück  8  schwenkbar  gelagert  ist.  Beim  Teil  12 
handelt  es  sich  übrigens  um  ein  Teil  der  Verstell- 
mechanik,  die  hier  keiner  näheren  Erläuterung  be- 

40  darf.  Da  der  Anschlag  2  mit  seiner  gegen  den 
Spannarm  4  gerichteten  Anschlagsflächen  2  dreh- 
bar  ist,  stellt  sich  diese  Fläche  2  automatisch  bei 
Auflage  der  Gegenanschlagsfläche  3  parallel  zu 
dieser  ein. 

45  Die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  4  weicht  in- 
sofern  von  den  vorbeschriebenen  Ausführungsfor- 
men  ab,  als  hierbei  der  Anschlag  2  in  Form  eines 
Stellstückes  15  ausgebildet  ist,  in  dessen  Verlauf 
drei  stellwinkelorientierte  Anschlagsflächen  1  an- 

50  geordnet  sind,  deren  Distanzen  Di  -  D3  zur  Um- 
fangsfläche  der  Lagerzapfen  5  unterschiedliche 
Größen  haben.  Einer  der  Zapfen  5,  die  entspre- 
chend  gemäß  Fig.  2  in  den  Seitenflanken  8  des 
Kopfstückes  8  gelagert  sind,  ist  dabei  auf  seinem 

55  Umfang  mit  Schneckennuten  versehen,  in  die  die 
Gänge  einer  in  der  entsprechenden  Flanke  8  des 
Kopfstückes  8  drehbar  gelagerten,  kleinen  Verstell- 
schnecke  13  eingreifen.  Durch  Drehung  der  Ver- 
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Steilschnecke  13  können  damit  die  Anschlagfiä- 
chen  1  in  die  gewünschte  Parallelstellung  zur  Ge- 
genanschlagssfläche  3  des  Spannarmes  gebracht 
werden.  Eine  Fixierung  ist  auch  hier  nicht  erforder- 
lich,  da  die  kleine  Verstellschnecke  13  eine  selbst- 
tätige  Verstellung  des  Stellstückes  15  verhindert. 

Was  den  Stellungsanzeiger  16  betrifft,  so  kann 
dieser  in  verschiedener  Weise  verwirklicht  werden. 
So  kann  es  sich  dabei,  wie  in  Fig.  2  angedeutet, 
um  einen  kleinen,  außen  angebrachten  Zeiger  han- 
deln.  Ferner  sind  kleine  Nasen  (Fig.  4,  5)  an  den 
Ver  Stellelementen  7  ebenfalls  geeignet.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  als  Stellungsanzeiger  bei  der 
bevorzugten  Ausführungsform  nach  Fig.  2,  3  Mar- 
kierungen  in  die  Anschlußflächen  1  einzuschlagen. 
Soweit  Zeiger  oder  Nasen  vorgesehen  sind,  kön- 
nen,  sofern  überhaupt  erforderlich,  entsprechende 
Einstellmarkierungen  am  Kopfstück  8  vorgesehen 
sein. 

Ansprüche 

1.  Spannvorrichtung,  insbesondere  Kniehebel- 
soannvorrichtung,  bestehend  aus  einem  Antriebs- 
glied  mit  Kopfstück  (8),  mit  Verstellmechanik  für 
einen  am  Kopfstück  schwenkbar  gelagerten  Span- 
narm  (4)  und  mit  einem  Endstellungsanschlag  mit 
Anschlagfiäche  (1)  für  eine  Gegenanschlagsfläche 
des  Spannarmes, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlag  (2)  mit  mindestens  zwei  An- 
schlagsflächen  (1)  versehen  ist,  deren  radiale  Dist- 
anz  zur  Mittelachse  (2  )  des  Anschlages  (2)  unter- 
schiedliche  Längen  aufweisen  und  daß  der  An- 
schlag  (2)  derart  dreh-  und  einstellbar  am  Kopf- 
stück  (8)  gelagert  ist,  daß  die  Gegenanschlagsflä- 
che  (3)  des  Spannarmes  flächig  auf  der  jeweils 
entsprechend  eingestellten  Anschlagfläche  (1)  des 
Anschlages  (2)  aufliegt. 

2.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlag  (2)  als  Vierkant  mit  seitlichen, 
zylindrischen  Lagerzapfen  (5)  versehen  ist,  die  ge- 
meinsam  zur  Längsmittelachse  (6)  des  Vierkants 
derart  exzentrisch  versetzt  und  drehbar  im  Kopf- 
stück  (8)  gelagert  sind,  daß  die  jeweils  kürzesten 
Senkrecht-Distanzen  (D<  -D*)  vom  Umfang  der 
Zapfen  (5t  zur  jeweils  benachbarten  Vierkantfläche 
(1  )  unterschiedliche  Abmessungen  aufweisen. 

3.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  an  einem  der  Lagerzapfen  (5)  ein 
Ver  steiletement  (7),  wie  Innen-  oder  Außenvierkant, 
Versteilgewinde  od.  dgl.  angeordnet  ist. 

4.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3. 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vierkantflächen  (1  )  am  Vierkant  des  An- 

schlages  (2)  derart  geneigt  einander  zugeordnet 
sind,  daß  die  Gegenanschlagsfläche  (3)  am  Span- 
narm  (4)  in  jeder  Stellung  parallel  auf  der  jeweils 
betroffenen  Vierkantfläche  (1  )  aufliegt. 

5  5.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  . 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  einer  der  Lagerzapfen  (5)  des  Stellstückes  (15) 
in  Form  eines  Schneckengetriebes  mit  zugeordne- 
ter  Verstellschnecke  (13)  ausgebildet  ist. 

ro  6.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  des  Gelenkes  (11)  die  Gegenan- 
schlagsfläche  (3)  des  Spannarmes  (4)  einstellbar 
ausgebildet  und  der  drehbar  im  Kopfstück  (8)  gela- 

75  gerte  Anschlag  (2)  in  einer  einer  Übertotpunktstel- 
lung  des  Spannarmes  (4)  entsprechenden  Tiefstel- 
lung  angeordnet  ist. 

7.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  am  Anschlag  (2)  oder  den  Anschlagsverstell- 
elementen  ein  Stellungsanzeiger  (16)  angeordnet 
ist. 
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